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Amtlicher M i l .
A e r ^ f / ""b k. Apostolische Majestät haben mit
Section?!? Entschließung vom 2. October d. I . den
^oerbp ^ Handelsministerium Dr. Ernest von
bsleirei^,'^ '"'^ ^^ Leitung der Generaldirection der
trauen u ? " Staatsbahnen allergnädigft zu be-
llllf s°:̂  demselben in Anerkennung der von ihm
dollen l >. bisherigen Posten geleisteten hingebungs-
^rrnen V ausgezeichneten Dienste den Orden der

none zweiter Classe taxfrei zu verleihen geruht.
G l a n z m. p.

^ e r M s / , ' ^ I Apostolische Majestät haben mit
den, N ^Entschließung vom 25. September d. I .
^°nz ^"l 'denten des Krakauer Ob^rlandesgerichles
^ p o l d ^ Z e l e s k i taxfrei das Ritterkreuz des

"toens allergnädigst zu verleihen geruht.

^UtttMs/' " "b k. Apostolische Majestät haben mit
deni ^ ^ Entschließung vom 19. September d. I .

böhmischen Kaiser Franz.Iosef-
Pll,^ zu.."^ Wlssenschaften, Literatur und Kunst in
?rch leM?H Josef H l ä v k a in Anerkennung seiner
^omtnW„, n Thätigkeit als Mitglied der Central-
und h i s t ^ u r Erforschung und Erhaltung der Kunst-
'Mei « n ' ^ n Denkmale den Titel eines Oberbaurathes

""gnädigst ^ verleihen geruht.
^tthüchs/'"nd k. Apostolische Majestät haben mit
> ^ ' ^ . Entschließung vom 26. September d. I .
Mann C „ s, juncten des Kreisgerichles in Bozen
«?dauern^l anlässlich dessen erbetenen Versehung in
" ' ^a in te r? ^ c h a n d ^^ .̂.̂ ^ ^ ^ Charakter eines

'Vorstehers allergnädigst zu verleihen geruht.
^ K r a l l m. p.

Derhvchs/.'und k. Apostolische Majestät haben mit
»? gelded Entschließung vom 27. September d. I .

Adalbert P a u e r in
° M l » ^ " b " g e das silberne Verdienstkreuz aller-

^ '" verleihen geruht.

^chnunag^er des' Ackerbauministeriums hat den
> l s ^ ^ l l l t , und Vorstand des Rechnungs-Departe-
s?"°olf z^ ^orst- und Domänen - Direction in Görz
3?"" des m ^ und den Rechnungsrath uud Vor-
^lnänen.^Hnungs-Departements der Forst- und
z'Nchh^'rect lon '» Lemberg (Abtheilung l) Josef
i n ^ U t W s ^ . ^ Ober-Rechnungsräthen und den
l ^ " " s b r u ? 3 " w der Forst- und Domänen-Direction
^ l n ^ " ^osef K n o l s e i s e n zum RechnungZrath

Heute wird das XVII. und XVIII. Stück des Landesgeseh.
blattes für Kram ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 28 die Verordnung der k. f. Landesregierung für Krain vom

«. August 1895. Z. 11,584, mit welcher zum (Aesche vom
23. I l l l i 1895, «. O. B l . Nr, 21, betreffend die Einführung
einer selbständigen Lande^anslage anf den Verbrauch vou
Vier die Durchführungsvorschri'ft erlassen wird.

Nr. 29 die Kundmachung der l. k. Landesregierung vom 3tcn
October 1895. Z. 13.039, womit Verlautbart wird, dafs
der auf Grund des Gesetzes vom 23. Jul i 1695, L. G. Vl .
Nr. 21, betreffend die Einführung einer selbständigen
Landesauflage auf den Verbrauch von Bier für das
Jahr 1895 genehmigte Tarif sowie die zum obbezogenen
Oesehe erlassene Durchführungsvorschrift vom 6ten
August 1895, L. G. V l . Nr. 28, am 8. October 1895
in Wirlsamleit treten.

Von der Redaction des Landesgeschblattes für Krain.
La ib ach am 7. October 1895.

Nichtamtlicher Theil.
Namenssest Seiner Majestät des Kaisers. '

Wien am 5. October.

Die Wiener Presse bringt die patriotischen Ge-
fühle der Bevölkerung in warmen Worten zum Aus«
drucke.

Die «Wiener Abendpost» schreibt: Das Aller-
höchste Namensfest Seiner Majestät des K a i s e r s
wurde hier, wie in der ganzen österreichisch-ungarischen
Monarchie mit erhebender Weihe begangen. I n den
Kirchen und Bethäusern aller Confefsionen stiegen
innige Gebrte zum Himmel empor, der Allmächtige
möge den geliebten Herrscher, den Vater Seiner Völker,
segnen, schirmen und I hm noch ein langes gluckliches
Leben schenken. Zahlreiche Acte der Wohlthätigkeit
wurden geübt und festliche Veranstaltungen aller Art
getroffen, um den Gefühlen der Loyalität und treuen
Anhänglichkeit an den erhabenen Monarchen und das
Allerhöchste Kaiserhaus würdigen Ausdruck zu verleihen.
Auch außerhalb der Grenzen des Reiches, überall, wo
treue Oesterreicher und Ungarn wohnen, wurde der
heutige Tag als Fest- und Freudentag solenn begangen,
ein erhebender Beweis der allgemeinen Liebe und Ver-
ehrung, die dem erlauchten Herrscher, dem leuchtenden
Vorbilde eines weisen und gerechten Regenten, überall
entgegengebracht wird.

Die «Presse» schreibt: Heute ist das Namensfest
Seiner Majestät des K a i s e r s . I n den Völkern
Oesterreich-Ungarns weckt dieser Tag wie jeder, der ein
Markstein ist im Leben ihres erhabenen Monarchen,
heiße Gefühle. M i t frohbewegtem Herzen sehen die
Unterthanen des Kaisers und Königs Franz Joseph I.

zu Ihrem ritterlichen Herrscher empor, und sie sonnen
sich in Seinem Glänze. I n der Liebe zur Dynastie
und Ihrem erlauchten Träger sind alle Nationalitäten
in unserer vielsprachigen Doppelmonarchie gleich, und
die Bewohner aller dieser Lande vereinigen sich heute
in den ehrfurchtsvollsten Wünschen für das ungetrübte,
stätige Wohlergehen des allverehrten Monarchen.

Das «Vaterland» sagt: Die Völker Oesterreichs
begehen heute das Namensfest Ihres kaiserlichen Herrn.
Millionen treuer Herzen werden an geheiligter Stätte
des Himmels reichsten Segen herabflehen auf das Haupt
des geliebten Herrschers, und in feierlichen Veranstaltungen
mannigfacher Art wird man den Gefühlen unserer Be-
völkerung ohne Unterschied der Nationalität für den
Monarchen, Der alle Seine Völker mit gleicher Für-

! sorge umfasst, begeisterten Ausdruck geben.

Aus der Provinzpresse.
Die «Bohemia» bringt von einem hervorragenden

Mitgliede der Vereinigten Linken einen Artikel über
die Situation nach der Bildung des Cabinets Badeni,
in welchem es unter anderem heißt: «Der Minister«
Präsident betritt als anerkannter Vertrauensmann der

, Krone die politische Bühue, bestimmte politische An-
! sichten und eine starke Hand werden ihm nachgerühmt.
>Mit ihm werden wir uns bald auseinanderzusetzen
haben. Wir müssen lebhaft wünschen, dass dies mit
voller Loyalität und rückhaltsloser Offenheit geschehe.
Dies liegt im beiderseitigen Interesse. Mancher mag
nach der außerordentlichen Mäßiguug, welche die Partei
sich am Ende der Sommersession auferlegt hat, mit

, Recht erwartet haben, dafs Sonne und Wind unter
dem neuen Cabinet anders vertheilt sein werden, als
dies thatsächlich der Fall ist, aber lassen wir uns nicht
verleiten, das Auftreten des neuen Mannes anders als
vorurtheilsfrei zu beurtheilen. Noch weniger lassen wir

^uns dadurch abbringen, die Freiheit der Bewegung,
; die uns die Zusammensetzung der Regierung bietet, zu
einer Consolidierung der Partei zu benutzen.»

Das «Prager Tagblatt» begrüßt den Minister«
Präsidenten als einen Minister der starken Hand. Das
Bedürfnis nach einer starken und kräftigen Regierung

! sei ein tiefgehendes und allgemeines, und es werde sich
j nun zeigen, nach welcher Richtung hin die Regierung
^ihre Kraft und Stärke fühlbar machen will. Sie
brauche nur den geraden Weg der Staatsgrundgesetze
zu wandeln.

«Hlas Naroda» sagt, dass der Eintritt des Grafen
Badeni in das Amt viel willkommener und sympathischer
sich gestaltete, als nach den Coalitionsstürmen zu er»

Feuilleton.
E Sein letzter Besuch.

" I l u n g e i n e r j u n g e n F r a u ,

^ w a r ^ H ' " ? ' der Sohn einer alten Doctors«
^ t e ^ ^achbarsF^ 3 " " n d und Spielgefährte,
' i r / l Mir d u m b e r zusammen aufgewachsen, er«
' ' n l ^ "e .° ' Mangel an Geschwistern, und ließ
tzlt^s And " Vl'N'usstsein wmmen, wsZ ich ein
T H > ich ̂  Der verzogene Liebling meiner
"nsck ' ^er im, ^ . " "d herrschsüchtig wie ein kleiner
H ^ " d rnew^3'6e Jahre ältere Knabe fügte sich
l'chen i""d h°s?/" Launen, ohne sich etwas zu ver-
^w^nband . Ä^es meisterlich, den kleinen weib>
i ^ " klingen w Z/anken ^ halten, was so leicht
< ^ r a t h ° 7 - w o l l t e . . ^ war mir außerdem ein
l'ebe f>! "einen ß ^ , kindlichen Angelegenheiten, half
'H ei,, Kaninck^uwlfgaben und theilte meine Vor-

^ ^ g ^ er sich dieserhalb Neckereien von seinen
^ider lchundene ^ N " . ^ n n gab es blutige Köpfe
bel<H,^lmlosja,?lchter, von deren Herkunft ich in
" < H ein« A ' ^ Ahnung hatte. Außer Paul
^ in . Tie V ^ ^ ^ " " b i n , der ich gleiche Rechte

""er k ^ l ? I ächter eines Kaufmannes und
"Kundschaft ergeben.

So waren die Jahre hingegangen. Paul , zum
Jüngling herangereift, bezog die Universität, um sich
gleich seinem verstorbenen Vater dem Studium der
Medicin zu widmen. Die Trennung von meinem Freund
und Iugendgespielen war der erste herbe Schmerz in
meinem jungen Leben; ich schluchzte zum Erbarmen und
konnte nur mit dem Hinweis getröstet werden, dass
wir uns ja von Zeit zu Zeit wiedersehen würden,
wenn er zu den Ferien nach Hause käme.

Als dies zum erstenmale geschah und der schmucke
Student in Cerevis und buntem Corpsband bei uns
eintrat, kannte meine Freude keine Grenzen.

Eeine übrrschlanke hohe Gestalt neigte sich zwar
wie müde etwas nach vorn, und die feurigen dunklen
Augen lagen tief in ihren Höhlen, aber ich verstand
mich auf diese besorgniserregenden Anzeichen eines
allzu angestrengten Studiums nicht und legte ihnen
deshalb keine Wichtigkeit bei.

Der brennende Ehrgeiz des Jünglings einerseits,
sowie die Nothwendigkeit,' seine Studien möglichst rasch
zu beendigen, trieben ihn unaufhaltsam vorwärts. Er
stand bereits im neunten Semester und bereitete sich
vor, sein Staatsexamen abzulegen, als ich mich nach
kurzer Bekanntschaft mit einem jungen Assessor ver-
lobte. Er war meine erste Liebe und die Verhältnisse
lagen beiderseits so günstig, dass unseren Wünschen
nach einer baldigen Vereinigung nichts im Wege stand.'

Paul war der erste, dem ich in der Ueberschweng''
lichkeit der jungen Liebe mein Glück mittheilte.

Nach acht Tagen ungeduldigen Harrens erhielt
ich endlich eine Antwort, die mich in ihrer schroffen
Kürze fast beleidigte. «Liebe Käthe,» schrieb er mir,
«ich kann dir nach der vollzogenen Thatsache nur
Glück wünschen, und thue dies hiemit in der alten
treuen Freundschaft, die ich dir stets bewahren werde.
Empfiehl mich deinem Herrn Bräutigam und sei bestens
gegrüßt von deinem Freund Paul.»

Ich zürnte. War das mein alter Freund, auf
dessen innigsten Antheil an meinem Glück ich gerechnet?

Wir hatten in stetem Briefwechsel gestanden, und
ich hatte nie verfehlt, ihm von allen Vorkommnissen
in meinem jungen Leben zu berichten, was er seinerseits
durch eben so genaue Schilderungen seiner gegenwärtigen
Verhältnisse erwiderte. Und nun auf einmal diese
pedantische Kürze, die kaum zu einer Fortsetzung des
Briefwechsels ermuthigte! Missmuthig barg ich den
Brief unter meinen Sachen und wich den Fragen
meines Bräutigams ängstlich aus.

Er schien etwas zu ahnen und lächelte seltsam,
wenn von Paul die Rede war, was mich noch mehr
verwirrte und schließlich in eine gereizte Stimmung
gegen den Abwesenden hineintrieb.

Monate waren seitdem verstrichen, in denen ich
von Paul nichts mehr gehört hatte. Die einzige, die
über ihn hätte Auskunft geben können, seine Mutter,
vermied es, über ihn zu sprechen, und ich mochte nicht
direct fragen.
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warten und zu vermuthen war. Graf Badeni habe eine
günstigere Position als seine Vorgänger, und es sei
anzunehmen, dass er eine Zeitlang ohne Verlegenheiten
und neue Krisen wirken werde. Das altczechische Blatt
gibt seiner Hoffnung Ausdruck, dass die Regierung, an
deren Spitze eine so hervorragende Capacität der pol-
nischen Brudernation steht, auch den Czechen gegenüber
bezüglich ihrer wirtschaftlichen, culturellen und natio-
nalen Bedürfnisse gerecht sein werde, dass aber auch
jene czechische Partei, welche als Majoritätspartei unter
den Czechen die politische Führung habe, die große
Bedeutung der Situation erfassen und danach handeln
werde.

Der «Czas» führt aus: -Das Cabinet des Grafen
Badeni stellt das Staatsinteresse und die hiezu un-
entbehrliche Arbeit im Staatsdienste dar; zur Antheil-
nahme an dieser Arbeit beruft das Cabinet ersichtlich
alle Parteien, welche aus Pflichtgefühl und aus Selbst-
erhaltungstrieb dem Staate und der in demselben pe»
sonisicierten Idee dienen wollen. Die Mission des Grafen
Badeni beruht also auf der Erfüllung der Pflichten
gegen den Staat und auf der Vereinbarung derselben
mit den constitutionellen Einrichtungen und den daraus
entstandenen gegenwärtigen Verhältnissen. Den ersten
Theil dieser weittragenden Aufgabe werde Graf Badeni
leicht erfüllen, der zweite Theil bringt Schwierigkeiten
mit sich, welche man nicht verdecken soll. Stütze und
Kraft verleihen hier das Vertrauen des Monarchen,
wie es erneuert und glänzend durch das außergewöhn-
liche Handschreiben des Kaisers an den Ministerpräsi-
denten bestätigt wurde. Das Renommee und die Zu«
sammenstellung des Cabinets find eine gute Vorbedeu-
tung. Aus der Vergangenheit des Grafen Nadeni kann
man schließen, dass ihn Hindernisse nicht verstimmen
werden, dass er ausharren und daher standhaft bleiben
werde.»

Politische Ueberstcht.
L a i b a c h , 5. October.

Se. Majestät der K a i s e r hat mit Allerhöchster
Entschließung den Sectionschef im Handelsministerium,
Dr. Ernest von K o e r b e r , mit der Leitung der Ge-
neral-Direction der österreichifchen Staatsbahnen be"
traut und demselben in Anerkennung der von ihm anf
seinem bisherigen Posten geleisteten, hingebungsvollen
und ausgezeichneten Dienste den Orden der eisernen
Krone zweiter Classe verliehen. Sectionschef v. Koerber
ist berufen, die neue Organisation der Staatsbahnen,
welche auch Finanzminister Dr . Ritter v. B i l i n s t i
in seiner Abschiedsrede berührt hat, durchzuführen.
Seine hervorragenden Fähigkeiten und bisherigen Lei-
stungen, welche in der ihm verliehenen Auszeichnung
sowie in ihrer schmeichelhaften Motivierung, die neuer«
lich bic ehrendste Anerkennung von Allerhöchster Seite
finden, seine genaue Kenntnis der Verhältnisse der
Staatsbahnen sowie insbesondere sein Organisations-
talent lassen die Wahl des neuen Leiters der General-
Direction der Staatsbahnen als eine sehr glückliche er-
scheinen.

Die «Vrünner Zeitung» berichtet: Se. Majestät
der K a i s e r haben mit Allerhöchster Entschließung
vom 28. September d. I . die von dem Herrn Statt '
Halter Freiherrn von Spens-Vooden beantragte Ver-
mehrung des Standes des politischen Conceptsper-
sonals in Mähren um zwei Statthaltereiräthe, zwei
Bezirkshauptmänner, zwei Statthalterei-Secretüre, sieben
Bezirkscommissäre, vier Statthalterei-Concipisten, zwei

adjutierte Conceptspraktilanten, zwei Bezirlssecretäre,
einen Bezirksarzt und zwei Bezirks-Thierärzte, dann
die Errichtung zweier neuen Vezirkshauptmannschaften
mit den Amtssitzen in Mährisch-Budwitz (für die Ge-
richtsbezirle Mährisch-Vudwitz und Hrottowitz) und in
Tischnowitz (für den Gerichtsbezirl Tischnowitz) aller-
gnädigst zu genehmigen geruht. M i t der Besetzung der
neucreierten Stellen, beziehungsweise mit der Activierung
der Nezirkshauptmannschaften wird erst nach verfas-
sungsmäßiger Genehmigung des bezüglichen Erforder-
nisses vorgegangen werden.»

Der g a l i z i s c h e L a n d t a g besteht nunmehr
mit Einbeziehung der Viril-Stimmbesitzer aus 133 Polen,
17 Ruthenen und 1 Deutschen. Von den gewählten
Abgeordneten gehörten 91 dem früheren Landtage an,
während 50 neugewählt wurden.

Wie die «Bosnische Post» in Bestätigung einer
früheren Meldung mittheilt, tritt die gemischte
o sterreijchisch-ungarisch-serbische Commis-
sion zur Regelung der Drina-Grenze am 10. October
in Oamac zu einer Vorbesprechung zusammen, um ihre
eigentliche Thätigkeit am 13. d. M . aufzunehmen.

I m b a i e r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
wurde am 4. October die Debatte über die F u c h s -
m ü h l e r Angelegenheit fortgefeht. Sämmtliche zustän-
digen fünf Minister besprachen in eingehender Weise
die Affaire und betonten die Pflicht des Ministeriums,
das Privateigenthum gegen strafbare Selbsthilfe zu
fchützen. Nach kurzer Debatte wurde dieselbe auf morgen

^ vertagt. I m Laufe der Verhandlung bestätigte Minister-
präsident Freiherr von Crailsheim, dass das Gnaden-
gesuch des wegen der bekannten Affaire in Kissingen
verurtheilten Amerikaners Stern abschlägig beschieden
worden sei.

Wie man der «Pol. Corr.» aus M a d r i d
schreibt, hat der Ministerpräsident, Herr Canovas, in
einem Gespräche über den Besuch des Königs Dom
Carlos in San Sebastian Anlass genommen, sich über
die politische Lage in Portugal in sehr freundlicher
Weise zu äußern. Herr Canovas betonte, dass die Ver-

hältnisse in dem benachbarten Königreiche sich, dank
dem weisen Gebrauche, den das Cabinet Hintze Ri«

l beiro von seinen außerordentlichen Vollmachten mache,
bedeutend gebessert haben. Die portugiesische Regieruug
sei zu der Hoffnung berechtigt, dass die nächsten De-
putiertenwahlen ihr eine große Majorität in der
Kammer verschaffen werden. Speciell bezüglich der Reise
des Königs Dom Carlos nach verschiedenen europäi-
schen Hauptstädte» bemerkte Herr Canovas, dass der-
selben seiner Ueberzeugung nach der politische Charakter,
welcher ihr von manchen Blättern beigelegt werde,
durchaus nicht zukomme.

Die «Kölnische Zeitung» meldet aus P e t e r s -
b u r g , es verlaute daselbst, die Stellung des Finanz-
ministers W i t t e sei durch den theilweisen Misserfolg
desselben in Paris sowie durch dessen gänzlich miss-
glückten Bemühungen in Berlin, ferner wegen der Er-
nennung des auf Veranlassung Wittes von dem Posten
eines Commandeurs der Grenzwache enthobenen Ge-
nerals Hahn zum Mitglied des Finanzconseils er-
schüttert. Geheimrath Solski sei wahrscheinlich Wittes
Nachfolger. Von gut unterrichteter Seite wird jedoch
der bevorstehende Rücktritt Wittes bestritten, nachdem
die Verlegenheiten des Finanzministers nicht so groß
seien, dass sie sein Scheiden aus dem Amte veranlassen
könnten.

Nach einer aus B e l g r a d zugehenden Meldung
hat König A l e z a n d e r in dem nnter seinem Vorsitze

abgehaltenen Ministerrathe Anlass genommen, .deni^
binete für dessen hingebungsvolle und erfolgreiche " .
tung der Staatsgeschäfte seinen Dank auszusp«^
und dasselbe seines unveränderten vollen Vertue
zu versichern. — Die Einberufung der Skupschtlna i
ihrer diesjährigen Session ist für die zweite Hälfte
Monats October in Aussicht genommen. ^, . ,

Der Sturz S a i d P a s c h a s ist als eine M
der letzten Ereignisse anzusehen. Durch die ^ M " u
Kiamil Paschas, der schon von 1885 bis 1891 °"
Amt eines Großveziers bekleidete und der als e,n oe"
Dreibund und England freundlich gesinnter S M "
mann gilt, hofft man einen guten Eindruck hel^
zurufen und die öffentliche Meinung Europas zu
ruhigen.

Tagesneuigleiten.
— ( I h r e M a j e s t ä t die K a i s e r i n i n O/>'

dö l lö . ) Ihre Majestät nahm ihre Lieblings'Sp"^
gange in der Fasanerie und im Haiasztier Forste
Se. Majestät der Kaiser trifft wahrscheinlich aW"»
nächster Woche in GödiW ein; um dieselbe Zeit ^
auch Erzherzogin Marie Valerie mit lhren Kindern °
erwartet, für welch Letztere diesertage ein PonMp«^
eingelangt ist. Der Hof wird einen Monat hindurch
Gödüllö verweilen. z

- ( A b r e i s e des H e r r n E r z h e r H
F r a n z F e r d i n a n d von O e s t e r r e i c h " ^ ' ,
Se. l. und l. Hoheit Herr Erzherzog F r a n z 3 ^
d i n and von Oesterreich-Este hat sich am ^ ^ ^
abends um 8 Uhr 40 Minuten mit der Südbah" '" ^
gleitung des Kammervorstehers OM. Grafen WultNvr
und des Leibarztes Dr. Victor Eisenmenger nach «">'
piccolo begeben. .-

— ( D e r äl teste B r i e f t r ä g e r der 3""
archie) feierte kürzlich sein 40jähriges DienWb»°
als Postbediensteter. Es ist dies der sogenannte Ho"
träger Franz Gürtler, welcher in Wien in der M v
im Palais Albrecht und Umgebung die Briefe M ^
und zwar mit einer Pünktlichkeit, wie man sie w w ^
einem Manne nicht vermuthen würde, der im 2u«l z
85 Jahren steht. Herr Gürtler ist heute noch ein 8 ,
rüstiger Herr. I n seiner Jugend war Gürtler »o ^
I m nächsten Frühjahre will der brave Mann '«
Ruhestand treten. ^ e

— ( W i l d a u s b e u t e i n B ö h m e n ) ^ " H
statistische Ausweis über den Wlldabschuss im KönlA
Böhmen im Jahre 1894 zählt eine Gesammta«^ .
von 1,444.412 Stück (1,369,950 Stück Nutzwllv ^
74.462 Stück schädliches Wild) auf. Zu den W ^
Durchschnittspreisen per Stück berechnet, repräsentier^
ausgewiesene Nutzwild-Ausbeute einen Wert »on ^
zweieinhalb Millionen Kronen; der Wert der Fe"
erlegten Raubwildes bttriigt rund 96.000 Kronen- .)

— ( D a s J u b i l ä u m der T ä n d s t ' " ^ .
Fünfzig Jahre sind nunmehr verflossen, seitdem l»> ^
ström Iönlöpings gündhölzerfabrit errichtete, o " " h.
dieses Ereignisses soll auf dem schönsten Platze b" " ^ ^
samen und hübschen Stadt am Wetternsee dem " " ^ ,
Industrie der «tünä^tlclccn!, uwn »v^i'vd oon <̂
ein Denkmal errichtet werden als Ausdruck der ^,
barleit sür diesen Bahnbrecher von Iönlöping«
stand. , loe.)

— ( E i n e neue elektr ische LocoMv ' ^ ,
Auf der Baltimore- und Ohio-Bahn wurde türzi"^ ^
einer großen elektrischen Locomotive eine V " / ? ^ , i^
macht, die sehr zufriedenstellend ausfiel. Die M ! ^ ^ <

Unsere Verbindung war für das Frühjahr fest-
gesetzt worden. Mein Bräutigam hatte eine Anstellung
als Amtsrichter in einer kleinen Stadt erhalten, aber
ich folgte ihm will ig und guten Muthes, denn ich
liebte ihn vom herzen und hoffte auf eine glückliche
Zukunft.

Es war wenige Tage vor unserer Hochzeit, die an
meinem Geburtstag gefeiert werden follte.

Mcine Mutter war von den anstrengenden Vor-
bereitungen etwas erschöpft und hatte sich frühzeitig
uiedergelegt, mein alter Papa pflegte um diese Zeit sein
Casino zu besuchen. So war ich ganz allein und ordnete
eifrig an allerhand Wäschestücken, die am nächsten Tage
abgeschickt werden sollten. Da ertönte die Corridor-
klinget. Das Stubenmädchen erschien mit einer Visiten«
karte und fragte an, ob ich den Besuch des Herrn
empfangen wolle.

«Dr. moä. Paul Bühriug» las ich und stieß einen
Freudenschrei aus. Vergessen war alles, was zwischen
uns gelegen über der Freude des Wiedersehens.

Aufgeregt stürmte ich ihm entgegen.
Aber wer war das, der so seltsam bleich über die

Schwelle trat? Fieberisch glänzten die hohlen Wangen
nnd die tiefeiligesunlenen Augen brannten in unheimlicher
Glut.

<Paul?» kam es halb fragend, halb zagend von
meinen Liuvm. wie ein eisiger Kramftf legte es sich auf
mew Hrrz und machte es fast stillstehen vor nie gefühlter

W e n Lippen verzerrten sich zu

Aöußens Urinz.
Eine litauische Geschichte uon Vlara Nast.

(5. Fortsetzung.)
«Ach, ach, thu' doch nur nicht so! Als ob du die

Speisekammer von Senteinen nicht noch von früher her
kenntest! Und wenn du dort erst Herrin über alles bist,
ist es dir ja eine Kleinigkeit, dann und wann eine
Seite Speck oder ein paar Würste vom Nagel zu heben
und herüber zu schicken.»

«Wie, ich soll dorthin als Herrin?» fragt sie
erschreckt.

«Nun freilich, was denn sonst? Und jetzt wi l l
ich mich nur gleich aufmachen und Reinus sagen, dass
du seinen Antrag annimmst!»

«Aber, mein Gott —»
«Nun ja, du kannst es noch nicht recht fassen. Es

ist auch ein übergroßes Glück, das du da machst, Aduße,
aber ich habe es ja immer gesagt, dass dir noch ein-
mal ein Prinz kommen würde.»

Er blinzelt schlau lächelnd mit den Augen.
Aduße senkt tief den Kopf und prefst fest die

schmalen, blassen Lippen aufeinander..
Nun ist er also doch ihr Prinz, und sie hat es

nie glauben wollen, wenn die Leute es ihr sagten oder
nachriefen. Sie hat ihn, ihren Erlöser, sich immer so
ganz anders vorgestellt, jünger, viel jünger als Reinus,
und blond und blauäugig und nicht so ernst, so kalt.

Nein, sie hat ihn sich vielmehr frisch und fröhlich
gedacht und dabei doch sanft und gut. Ja, wenn er so

wäre, dann könnte sie wohl Vertrauen 3« ^ " ' A ft
dann könnte sie wohl gut sein und ihn lieben,
sehr lieben! Aber ihn, ihn! ° ihF

Sie fährt mit einem lauten Angstschrel a"5^ ^
Träumereien auf. Klebon ist verschwunden- " . zl<
was wi l l er thun? Er geht doch nicht etwa ^ z,i
Reinus und sagt ihm, dass sie einwilligt, ^ ^ hei'"
werden? Um Gott, nein, das darf nicht gescheye' ^ e " .
sie liebt ihn doch nicht und wird ihn auch "^ „eik
das weiß sie gewiss. — Er ihr Pr inz! ^ A ' h M
nein! Sie fährt verwirrt mit der schlanken V">
Haar und St i rn . l iuns^

«O, Gott, ich muss ihm nach! Lieber ^
frieren, arbeiten, als auf Senteinen Heru" '^..M d^

Sie steht noch einen Augenblick unM">> Als-
dann eilt sie hinaus und stürmt wie g e h ^
straße entlang. ^ f t ",'

«Halt, halt, um Gottes willen, halt.!' . ^>
als sie Klebon von weitem erblickt. «NeM, ^ ^
nicht!» keucht sie, auf ihn zukommend. ^ ^ ,
von Sinnen! Sagen Sie ihm, dafs ich we A i l i " ' ,

<Was denn, Fräulein, he?» Kleb?'s ^ ^ > >
klingt fo hart wie sonst immer und seine M " 5 , ^ '
verschwinden beinahe ganz hinter den M " ) , .e t <
M i t festem Druck legt er Aduße die knoaM ^
auf die Schulter. «Geh'
deine Sache schon führen. B in ich nicht bls S ^ s t i i M
Tage dein Freund und Berather gewesen s " ^ s j le"
verstehst du nicht zu handeln, denn du ^
Willenskraft, deshalb muss ich für dich " 0 ? "
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holz °"pl"aschine im Gewichte von 80 Tonnen, 24 mit
»Nllsckln ^ " belabene FrachlwaggonS, eine Rangier-
Vle L>i ^^ Tonnen Gewicht und eine leere Kabuse,
i" »tnnn ^ Rückfahrt, im ganzen drei Meilen, wurde

__! , « " " gemacht.
bahn»« ^ ^ « e s s e n e M i l l i o n e n . ) I n den Eisen»
t i M , ^ " "«den " England allein nach Versicherung
von ?^ < " " lährlich Gegenstände im Gesammtwerte

betjH... ^ . " p a n i s c h e Armee.) Wie man aus Berlin
Hen ^ ^ ,, ? gegenwärtig in Berlin und anderen deut-
dtr, "".ulsstiidten Unterhandlungen wegen Bekleidung
Vetraa ^ " ^ ^ " " ^ " - T« handelt sich um einen
" " lur c. ̂ ^ Millionen Marl . Da aber die Lieserzeit
°"i»eM, " ^ ^ ^n Theil des Nujtrage« in England
b«kit« z« < ? " ^ " " ^ n . Aufträge aus Kriegszelte find
^ . ' ^ n zyerlin veraeben worden.

^ocal- und
Aamenofeft Kr. Majestät des Kaisers.

H°ilnä! ?^^'N^er Weise wurde das Namensfeft Seiner
lelttt ° ^ K a i s e r s in allen Theilen Krain« ge-

i H l i c h ^ . ^ e l l b e r g ^ ^ ^ , ^ uns hierüber: An-
llin 9 ,.? Allerhöchsten Namensfestes fand am 4. d. M.
3«ftg^"^ vormittags in der hiesigen Pfarrkirche ein
^llrrb ck '̂  " " Tedeum statt, welchen der hochwürdige
tr«ler b?r s H^^elter celebrierte und welchem die Ver-
send ^.'"^lichen und Gemeindebehörden, die Schul-
lv«ht lo^ b" Lehrerschaft, Abtheilungen der Feuer-
^lllem, z! ^^reiche Andächtige beiwohnten. Die Haupt«
He l jss^.,^"'^ messe wurden durch Pöllerschüsse marliert.

Nu« <3" ^'bäube find beflaggt.
^ e n z ^ G o " s c h e e wird berichtet: Das Allerhöchste
^'!erz z ? ^ ' " " l. und l. Apostolischen Majestät des
tv0tt>e„ Gü'" b " Stadt auf festliche Art begangen
wegtt zw???" ^Nl Vorabende durchzog eine freudig be»
bischen?""""g.e unter den Klängen der hiesigen
Elhlylz. .."lusillllpclle die Stadt und wurden vor dem
»"annsch" l°"°e. als dem Sitze der l. l. Bezirlshaupt-
^2eführ U ^vllshymne und noch mehrere Musikstücke
^'"nten w . ^ b' M . um 5 Uhr morgens ist von der
Mb 9 ^^ufillapelle Tagreveille gehalten worden. Um
Unter ,l,f,s .'"urde vom hochwürdigen Herrn Pfarrdechant
^ b ° c h ° m ^ ^siftenz in der Pfarrkirche'ein feier-
"r Hlrecto" "^briert, welchem die sämmtlichen Beamten,
" " l l l ^ l und die Prosessoren des hiesigen l. l. Staats-
'Mle nebst?"^ ^ . Lehrpersonale der hiesigen Volks-
w^aty^z ^ Schuljugend, die Gemeindevertretung, die
^Üchti k' ^e Feuerwehr und eine zahlreiche Menge
3 ^««bvw "^^"^en. Am Schlüsse des Hochamtes wurde
"<h b H ? ^ ""b das 'so Ooum i^uäuinuZ gesungen,

flickte F^ter Iestmesse defilierte die in Parade aus-
^loszg^ ""wehr unter klingendem Spiele vor dem

" <lu«tt «' " ° der Bezirlshauptmann mit den Be«
<>. »ug??ung genommen hatte.
5 " " t » e z ^ ' l l a i wird berichtet: Aus Anlass der
k Kaiseiz "enstages Sr. l. u. l. apostolischen Majestät
" Geiste,?urde in der Filialkirche zu Littai seitens

t . ^ O ^ , " "°n St. Martin bei Littai ein Hochamt
"e„ u„h "lebriert. woran sich alle Aemter, Corpo-

z» ^uz <Z. se i che Andächtige betheiligten.
Meftät u n s / ' " " ^ e t man: Das Namensfest Seiner
^ " festli^ " allergnädigsten Kaisers wurde auch in
^ M f t e ^ . begangen. Am Vorabende durchzog die

und executierte vor der Wohnung

des Vezirlshauptmannes mehrere Stücke. Am 4. d. M.
morgens um 9 Uhr fand in der hiesigen Pfarrkirche ein
feierlicher Gottesdienst mit 1e Otmin lauäamu» statt,
welchem das Osficierscorps und die Beamten der hiesigen
Pulverfabrik, fast sämmtliche Staatsbeamten, die Ge-
meindevertretung und Honoratioren von Stein und viele
andere Andächtige beiwohnten. Die öffentlichen und ein-
zelne private Gebäude waren beflaggt. Die sonst üblichen
Pöllersalutschüsse unterblieben mit Rücksicht auf die Folgen
der Erdbebenkatastrophe.

Au« Tschernemb l schreibt man: Zur Feier des
Allerhöchsten Namensfestes Sr. l. u. l. Apostolischen Ma-
jestät unseres allergnädigsten Kaisers jand bereits am
Vorabende eine Serenade vor der Wohnung des interi-
mistischen Amtsleiters statt. Bei Anbruch des Festtages
durchzog die städtische Musikkapelle unter Pöllerschiissen
die Stadt. Um 9 Uhr vormittags fand ein feierliches
Hochamt mit Tedeum statt, welchem die Staatsbeamten,
die Gemeindevertretung, die Lehrerschaft mit der Schul-
jugend, die Feuerwehr mit Fahne und Musik und sehr
zahlreiche Andächtige beiwohnten. Die öffentlichen Gebäude
waren beflaggt.

— ( K a i s e r r e i s e nach Agram.) Die «Agiamer
Zeitung» berichtet: Eine sinnige und seltene Ooation soll
Sr. Majestät anlässlich dcr Grundsteinlegung und Er-
öffnung des neuen Gymnasiums dargebracht werden. Es
ist nämlich beabsichtigt, bei dieser Gelegenheit sämmtlich?
Schullinder Ngrams ohne Unterschied des Geschlechtes
sowie auch die Jugend der in der Nähe Ngrams liegen-
den Volksschulen vor dem Monarchen defilieren zu lassen.
Da es in Agram 6000 bis 7000 schulbesuchende Kinder
gibt und aus der Umgebung beiläufig aus 3000 gerechnet
wird, so werden an 10.000 Schullinder vor Sr. Majestät
Revue passieren. — Die israelitische Cultusgemeinde in
Essegg wird unter Führung des Oberrabbiners eine
siebengliedrige Huldigungs-Deputation nach Ngram ent-
senden.

— (Pe rsona lnach r i ch t . ) Herr Landespräfident
Baron H e i n und Baronin He i n find gestern nach-
mittags von Veldes nach Laibach zurückgelehrt.

— ( W a n d e r v o r t r ä g e . ) Ueber diesbezügliche
Anordnung der l. f. Landesregierung wurden vom l. f.
Bezirlsthierarzte Herrn Max P a v l i n in Tschernembl
Wandervorträge in Altenmarlt, Dragatus, Adleschitz und
Podzemelj abgehalten. Diese Vorträge enthielten Belehrun-
gen über einige Seuchenlranlheiten, insbesondere über
Schweine-Rothlauf und Schweine-Seuche, dann über ein-
zelne andere Viehlranlheiten: Fallsucht, Nlutharnen, Augen-
lranlheiten lc. Dabei wurden die Viehzüchter auf die
Ursachen dieser Krankheiten aufmerksam gemacht, desgleichen
wurden sie belehrt, wie solchen Ursachen am leichtesten
auszuweichen ist und wie, wenn die Krankheit schon
ausgebrochen, dieselbe am leichtesten und sichersten bekämpft
werden lann. Bei der Krankheit «Aufblähen» besprach
der Vortragende auf das eingehendste den Gebrauch des
Trocars und der Schlundröhre mit praktischer Demon-
stration an einem Rinde. Indem die Landwirtschaft so«
zusagen Schritt für Schritt mit der Viehzucht einher-
gehen muss, wurde auch die rationelle Aufbesserung
schlechter, nasser und mooriger Weideterraine besprochen
und aus das künstliche Düngungsmittel, welches sich viel-
fach schon bewährt hat, aufmerksam gemacht. Zum Schlüsse
eines jeden Vortrages wurden noch verschiedene vorgebrachte
Fragen beantwortet, Rathschläge und Belehrungen ertheilt,
so dass die Zuhörer, welche überall sehr zahlreich e»
schienen waren, ganz befriedigt davon giengeu. —0.

* (Deutsches Thea te r . ) Wir haben uns be-
reits nach den Erfahrungen der letzten Saison daran
gewöhnt, dass Operettennovitäten, die bekanntlich heiden-
mäßig viel Geld losten, in der Regel nur zwei volle
Häuser erzielen: Die erste Novität dieser Saison blieb
selbst hinter dieser Erwartung zurück, denn die vorgestrige
Reprise war recht schwach besucht. Zugegeben, der «Lach-
taube» fehlte es an kräftiger Individualität, fie habe
nicht viel Eigenthümliches aufzuweifen, so ist die Musik
doch durchwegs wohllautend und einzelne Nummern, ins-
besondere einige hübsche Walzer hätten immerhin An»
wartschast, Operettenfreunden zu gesallen und größere
Zugkraft auszuüben. Der neue Tenor, Herr W i n t e r ,
der sich dem Publicum vorstellte, erfreute sich eines
besseren Erfolges, als sein Vorgänger. Herr Winter hat
eine kraftstrotzende Stimme und Figur ins Feld zu führen,
und mit ersterer war ihm auch der Beifall gesichert;
wir geben jedoch gerne zu, dass er auch manche Stellen
schön und zart gesungen hat. Ein endgiltiges Urtheil
lässt sich aber nach der vorgestrigen Leistung unmöglich
fällen; Herr Winter müsste erst in hochgelegenen Tenor-
partien nachweisen, wie weit der Umfang seiner Stimme
und die Routine seines Spiels sich erstreckt. Die übrige
Qualität der Vorstellung bewegte sich in den Grenzen
der Erstaufführung, wobei nur zu erwähnen wär?, dass
Frl. L indner stimmlich mi»der gut disponiert war und
Herr Ramhardt sich zu manchen Uebertreibungen verleiten
lirß. Man wirb es begreiflich finden, wenn wir uns vorder«
Hand eine gewisse Reserve in der Beurtheilung der Ope-
rette im allgemeinen auferlegen, das Gute gcbürender
Weise hervorheben, im übrigen aber zuwarten, bis einige
Hauptfächer entfprechend besetzt sein werden; darüber wird
nun die nächste Zeit Aufschluss geben. Ein wichtiges Erfor-
dernis müssen wir jedoch im voraus betonen: Musikalische
Leistungen allein genügen in der Operette nicht, wenn den
ausübenden Künstlern neben den musikalischen nicht andere
Vorzüge eigen sind, denn die Operette muss auch dem
Auge des Theaterbesuchers einen gewissen Reiz bieten.
Wir müssen uns mit dieser Bemerkung begnügen, denn
nichts liegt uns ferner, als musikalisch tüchtige und fleißige
Mitglieder durch ein weiteres Eingehen auf dieses heikle
Thema zu verletzen. Da jedoch auch in der vergangenen
Saison der Besuch der Operette unter dem ungünstig?«
äußeren Bilde gelitten hat, hielten wir uns im Interesse
des Unternehmens verpflichtet, ganz offen diesen wunden
Punkt zu berühren. Wir sind schließlich überzeugt, das Pu-
blicum werde heuer umsomehr Wohlwollen und Rücksicht
dem Unternehmen entgegenbringen, auch nicht« Unbilliges
verlangen, da nicht geleugnet werden lann, wie schwer
die Zusammenstellung eines guten Ensembles unter den
bekannten ungünstigen Verhältnissen war. ^.

— ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Gestern wurde
das französische Schauspiel «Slroti» zum erstenmale auf-
geführt. Ein weinerliches Stück in vier Auszügen und
acht Bildern, für zartbefaitete Seelen geschrieben, mit ro-
manhaftem Aufbau und dabei karger Charakteristik. I n -
halt : eine Variante der bekannten Erzählungen von der
verfolgten und geretteten Unschuld nebst jener von dem
verlorenen und wiedergefundenen Kinde. Die Vorstellung
erfreute sich übrigens sehr zahlreichen Gesuches und nicht
minder großen Beifalles; in letzteren theilten sich ins-
besondere die Damen S l a v c e v a , T e r s o v a und
O g r i n t e v a nebst den Herren I n e m a n und D a -
n i l o . Ueber Herrn V u k i k e v i ö wollen wir vorläufig
lein bestimmte« Urtheil fällen; derselbe legte in seine ge-
ringfügige Rolle veschiedencs hinein, dessen Berechtigung
wir nicht recht herauszullügeln vermochten. — I m all-
gemeinen: Aufführung gut, künstlerischer Wert unbedeu-
tend. — n —

— (Neue r M a n h a r t w e g . ) Die Section
«Villach» des Alpenvereines ließ heuer auf den Gipfel
des Manhart mit beträchtlichem Kostenaufwande einen
neuen Weg bauen. Derfelbe zweigt von dem alten Wege
oberhalb der sogenannten zweiten Platte nach rechts hin
ab und sührt, wenn auch etwas steil, doch gut angelegt,
mit Drahtseilen und Stiften reich versehen, durch die
Nordwand direct zum Gipfel. Er ist näher, als der alte
Weg, vermeidet eine leicht schwindelerregende Stelle
desselben und kann daher besonders als Anstiegsweg
empfohlen werden. Ec wurde heuer vor seiner Vollendung
schon mehrfach begangen, am 22. September endlich von
einem Vorstandsmitgliede der Section besichtigt. D l r
Abstieg wurde über die Römerfcharte durch das groß-
artige Römerthal direct nach Tarvis genommen. Auch
hier find kleine Wegverbesserungen angebracht worden,
und e« kann auch dieser Rückweg als eine angenehme
Variante geübteren Bergsteigern sehr empfohlen werden.

— (Pos tsparen sse.) I m Monate September
wurden bei der Poftsparcasse im Sparverlehr eingelegt
2.648.482 fl., rückgezahlt 2.586.183 fl, und haben daher
im Monat September im Sparverlehr um 112.298 fl.
mehr Einlagen als Rückzahlungen stattgesunden. I m Check«
verlehr wurden eingelegt 119,260.328 st., rückgezahlt
120,335,829 fl., und hat sich sonach im Monate Sep.
tember das Einlngensaldo im Chcckvcrlehr um 1,075,501 f l .
vermindert. Die Anzahl der Theilnehmer hat sich im
Monate September im Sparverlrhr um 4073, im Check,
verkehr um 128 und im Clearingverkehr um 124 Per-
sonen vermehrt. Der Umsah im Monat September er-

^ s ? ^ ^ M r a f t ! Da hast du recht, aber ich
l . ? " hätte?.,'' """" du mich nicht jahrelang ge-
d > l iib' ; l» ""U Muhe rufen, aber lein Wort
la. ^ugen n?^ i f t pen , als sie die kleinen, kaltblicken-
g K " knoch-" sZ sm<W sieht und fühlt, wie die
»caben. ""»en ^ „ ^ ^ ^ ^ .̂  . ^ Schulter

^ b i k H ""sste ja, dass du zur Besinnung kom-
H " l e . ' - ' sagte er mit seiner spröden, harten
ich V ^ Mir n ^ l k hat dich kopflos gemacht! Du
l^Hni d e i / A " "ma l auf den Knien danken, dass
U h n wir " ^ " ° " überbracht, anstatt - Aber
l>l,. "o. fl iM°.'^ w"ter davon,» und sich über sie

aber eindringlich: «Veraiss
^ auf T , . 5>te und Speckseiten zu schicken, wenn

^entemen bei deinem Prinzen bist!»

^ P r ^ " " " " Gutsgarten stehen die Rofen in

^ ^ e i t ^ blonde Haupt gesenkt haltend, wandelt
3. der N ? ' '?"beren Kieswrge entlang, ab und

lich ̂  "un s 3 „ ^ < M "ergeht! Seit vollen vier Wochen
b t t r ^ i m ? ' 3 r ° n z Reinns' Frau, aber sie kann
'Ken .""! S l > n . ^ recht an den Gedanken gewöhnen,
ist «/'"san,«n ^ ! ! ' ^ zu sein, und oft, wenn sie auf
^diei ^ ' alz Ä^"a.a'ngen die Dorfstraße berührt.
d<y M t e n i^° "oh immer im Schulhause, wo sie

'^"cken 5, A ' " ist und nicht dort drüben in
' wnßen Gebäude, dessen rothes Dach

freundlich durch die Zweige der hochstämmigen Bäume
des Gartens schimmert.

Aduße bricht eine mattrosa Rose, und befestigt
sie im Gürtel ihres hellblauen Sommerkleides, dann
geht sie langsam weiter durch Garten und Park,
bis sie an der Pforte steht, die auf das freie Feld
hinausführt.

«Na, ja.» sagte ärgerlich eine grobe Frauenstimme
jenseits der Mauer, «es ist ja wahr, sie hat sich ihren
Prinzen richtig gefischt, aber wenn du glaubst, dass sie
jetzt glücklicher als früher ist, wo sie noch im Schul»
hause Magd spielte, dann bist du ganz und gar auf
dem Holzwege. Hier ist sie ja noch weniger als Magd,
hier hat sie ja gar nichts zu bedeuten. Der Herr
kümmert sich so gut wie gar nicht um sie, oder hast
dll schon einmal gesehen, dass er sie auf ihren Spazier-
gängen begleitet hätte?»

«Aber was soll das nur alles!» lässt eine helle
Stimme sich vernchmen. <Du weißt es doch ebensogut
wie ich, warum er nicht mit ihr zufammen ausgeht.
Hat er denn nicht tagsüber draußm zu thun?.

«Ho, ho, ho, Marike, du redest auch wie, du's
verstehstl» lacht die grobe Stimme. «Wenn er sich
etwas aus ihr macht?, würde er sie danu nicht mit-
nehmen, wenn er auf dem Felde zu thun hat? Und
außerdem, was hat er denn eigentlich zu thun? Sie
braucht nicht die Hand in kaltes Waffer zu stecken, sag
ich dir, und er hat es nicht nöchig, die Sohlen draußen
zu beschmutzen. Wozu sind deun die beiden Inspektoren
da? Nein, ich bleib dabei, sie sind beide nicht glücklich.

(Fortsetzung folgt.)
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reichte die Summe von 244,780.824 fl. Das Gesammt-
saldo des Amtes beziffert sich mit Ende September im
Sparverlehr mit 53,504.526 f l . , im Checkverlehr mit
53.500,596 f l , , zusammen demnach mit 96,005.122 fl.
Die Gesammtzahl der Theilnehmer beträgt im Spar«
verlehr 1,096,317 und im Checkuerlehr 27.766. Von
den Checkbüchelbesihern sind 20.167 Theilnehmer am
Clearingverkehr. Rentenbüchslbesiher sind mit Ende Sep-
tember 11.374, sür welche Staatepapiere im Betrage
von 22,057.930 fl. Nominale in Verwahrung des
Amtes erli'gen. Für Rechnung der Einleger wurden aus
Grund ihrer Einlagen bis Ende September gelauft und
an sie abgesendet Effecten im Nominalbetrage von
27,196.845 f l . I n Steiermarl wurden eingelegt im
Svarverlehr 122.950 fl., im Checkverlehr 14.641.714 fl,,
riickgezahlt wurden im Sparverlehr 106,253 sl., im
Checkoerlehr 2,132.140 f l ; in Körnten betrugen die
Einlagen im Sparverlehr 56.146 f l . , im Checkvrrlehr
1,395.518 fl., die Rückzahlungen im Sparverlehr
40.639 fl., im Chcckverlehr 411.064 fl.; in K r a i n
betrugen die Einzahlungen im Svarverlehr 23.878 fl.,
im Checkverlehr 1,161.281 f l ; die Rückzahlungen im
Sparverlehr 22.303 fl., im Ct>cku?rlehr 438.418 fl.

— ( S t e m p e l . ) Zur Behebung vorgekommener
Zweifel hat das l. l. Finanzministerium bekanntgegeben,
das« Gesuche um Bewilligung zur Veranstaltung von
Effectenlotterien, Ausspielungen von Effecten auf die
gi.hungen des Zahlenlotto, Tomlolaspielen, Glückshäfen
und dergl. unter die Bestimmungen der Tarispost 43,
l i t . d , Punlt 2 des Gesetzes vom 13. December 1862,
R. G, B l . Nr. 89, fallen, daher dcm Stempel von 1 st.
für den ersten Bogen unterliegen. Weiters hat das ge»
nannte Ministerium aus Anlass einer Anfrage mit
Bezug aus den § 27 der mit Verordnung vom 20sten
M a i 1894, V. V l . Nr. 19, erlassenen Instruction für die
Ausübung des Zeitungs- und Kalender - Ubstempelungs-
dienstes demerit, dass die Rückerstattung der Gebür von
den nicht verlausten gestempelten Kalendern durch un-
entgeltliche Abstempelung einer gleichen Anzahl neuer
Kalender (Kalenderumstempclung) beim Zutreffen der
übrigen gesetzlichen Bedingungen nur von derjenigen Partei
in Anspruch genommen werden lann, welche die be-
treffende Gebür seinerzeit an die Staatscasse entrichtet
hat, und dass dieser Anspruch daher in der Regel nur
dem Verleger der betreffenden unabgesetzten Kalender zu-
steht. Nur wenn die unverkauft gebliebenen Kalender aus-
ländischen Ursprunges sind, ist die Umstempelung auch
einer anderen Partei als dem Verleger zu bewilligen, so-
fern diefelbe d n Verfchleiß oder Handel mit Kalendern
gewerbsmäßig betreibt und durch Vorlage der bezüglichen
Casf^quittung oder auf eine andere vollkommen glaub-
würdige Ar t nachweist, dass sie die betreffenden Kalender
selbst aus dem Auslande eingeführt oder bezogen hat und
hiebet die entfallende Gebür entrichtet hat. — 0 .

— ( V o n de r f r e i w i l l i g e n F e u e r w e h r . )
Samstag abends brachte die freiwillige Feuc:w'hr ihrem
hochverdienten Hauptmanne Herrn D 0 b e r l e t eine große
Ovalion. Die gefammte Mannschaft — mit Ausnahme
derFeuerbereitschastundTheaterwache—marschiertenämlich,
mit Fackeln versehen und begleitet von der Feuerwehrlapelle,
unter Commando des Zugscommandanlen G e r b e r mit
llingmdem Spiele zum Hause dcs H-rrn D o b e r l e t
und nahm dort Ausstellung. Die Zugscommandanten be-
gaben sich sodann in die Wohnung des Gefeierten und
theilten ihm mit, dass die Mannschaft der freiwilligen
Feuerwehr erfchienen sei, um ihrem Hauptmanne und der
übrigen Commandantschast in ganz besonders feierlicher
Weise ihre Verehrung und ihr unwandelbares Vertrauen
auszudrücken. Die Ehrung sei die Antwort auf ganz un»
begründete Angriffe, welche der Hauptmann und die Com«
mandantschaft vor einigen Tagen erdulden mussten. Herr
Doberlet hielt hierauf eine kurze und kernige Ansprache
an die Mannschaft und richtete fchließlich die Anfrage an
sie, ob dieselbe ihm und der Commandantschast noch weiterhin
ihr Vertrauen schenke. Die Versammelten bejahten die
Vertrauensfrage durch stürmische Zivio- und Hoch-Rufe.

— ( T e l e g r a p h e n - V e r k e h r . ) I m Monate
August 1695 wurden bei den k. l. Staatslelegraphen-
und den österreichischen Eisenbahn-Stationen zusammen
1,107.409 gebürenpflichtige Telegramme aufgegeben, gegen
1,045 32l'» im gleichen Monate des Vorjahres. Die ein-
gehobenen Tarisgebüren der l. k. Staatstelegraphen»
Stationen betrugen im August 1895 zusammen 489,569 st.,
gegen 442 079 fl. i « gleichen Monate des Jahres 1894,
I n den ersten acht Monaten des Jahres 18l)5 wurden
7,469.737 Depeschen, um 408.933 mehr aufgegeben als
in den gleichen Monaten des Vorjahres. I n den Monaten
Jänner bis August 1895 haben die eingehobenen Tarif«
gebüren 3,328.543 fl. betragen, um 217,645 fl. mehr
als im gleichen Zeitraum« des Jahres 1894.

— ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom
5. auf den 6. d. M . sind durch die städtische Sicherheits-
wache 9 ViuHaftungen vorgenommen worden. Es wurdcn
verhaftet: 2 Personen wegen Trunkenheit, 1 Person wegen
Excesses, 5 Personen wegen nächtlicher Ruhestörung und
1 Person wegen Dkbstahlcs. Vom 6. auf den 7. d. M .
wurden 11 Individuen verhaftet, und zwar: 3 wegen
^n lenhen . « wezen Excesses. 1 wegen körperlicher Ve°

— ( D i e H o c h o f e n a n l a g e i n T r i e f t . ) Das
Präsidium des Montanvereines hat am 2. d. M. an
die Ministerien des Handels, der Finanzen und des Acker-
baues Memoranden gegen die für die Errichtung einer
Hochofenanlage in Trieft zu gewährende Steuerbefreiung
übergebeli.

— ( V o m T h e a t e r . ) Heute findet die Wieder-
holung des mit so großem Erfolge aufgeführten amüsanten
Lustspieles « D i e K a t a k o m b e n » von Davis statt.

Neueste Nachrichten.
3e. Majestät der Kaiser in 3t . Pötten.

St. Polten am 5. October.

Se. Majestät der Kaiser traf heute morgens hier
ein und wurde am reichdecorierten Bahnhof vom Statt-
halter, dem Landmarfchall sowie den Spitzen der
niederösterreichischen Behörden, dem Officiers-Corps,
den Vertretern der verschiedenen Confessionen und der
gefammten Gemeindevertretung empfangen. Nachdem
der Monarch auf die Huldigungsansprache des Bürger«
Meisters geantwortet hatte, fuhr Seine Majestät unkr
den Klängen der Volkshymne und dem Jubel der Be-
völkerung vom Bahnhofe, wo der Schützen-, Veteranen-,
Feuerwehr« und Turnverein Aufstellung genommen
hatten, zum neuen Franz^Ioseph-Krankenhaus, wo er
die Huldigungsansprache des Obmannes des Bau'
Comite" erwiderte und die Schlusssteinlegung vornahm,
hierauf wurden Sr. Majestät die am Baue betheiligten
Persönlichkeiten, sowie die im Hofe des Spitales ver-
sammelten Bürgermeister aller größeren Städte Nieder-
österreichs vorgestellt. Nach Anhörung einer heil. Messe
in der Spitalskapelle besichtigte der Monarch das
Krankenhaus.

Se. Majestät besuchte sodann die Schießstätte und
die Landwehrlaserne, äußerte sich sehr befriedigt und
begab sich auf den Rathhausplatz, woselbst sich die
Spitzen der Behörden, die Honoratioren und die Schul-
jugend zur Huldigung versammelten. Se. Majestät war
ununterbrochen Gegenstand stürmischer Ovationen. Die
Abreise erfolgte um 12 Uhr 5,0 Minuten mittags.

Seine Majestät ist nachmittags in Wien ein-
getroffen.

Gelegranrnte.
Wien, 6. October. (Orig.-Tel.) Die diesjährigen

Hofjagden in Mürzsteg wurden gestern beendet. Der
König von Sachfen. Prinz Leopold von Baiern
und die übrigen Iagdgäste trafen abends in Wien ein.
König Albert und Prinz Leopold von Baiern stiegen
im Schlosse Schönbrunn ab; der König reist morgen
abends nach Dresden zurück.

Klagcnfurt, 6. October. (Orig.-Tel.) Bei der
Reichsraths-Ergänzungswahl erhielt kein Kandidat die
erforderliche Majorität. Zwischen dem deutsch-nationalen
und dem deutsch-liberalen Candidaten ist eine Stichwahl
erforderlich.

Lcmberg, 6. October. (Orig.-Tel.) Se. Exc. der
Herr Ministerpräsident Graf B a d e n i traf behufs Ver-
abschiedung hier ein. Se. Excellenz ward auf dem festlich
geschmückten Bahnhofe vom hochwürdigen Clerus, den
Spitzen der Behörden und der Gemeindevertretung
empfangen und begab sich nnter Hochrufen des zahl-
reichen Publicums ins Statthalterei-Palais, wo die
Abschiedsvorstellung des Neamtenkörpers, welcher eine
Adresse überreichte und in einer Ansprache sein schmerz-
liches Bedauern über das Scheiden des so hochverdienten,
allgemein verehrten Herrn Statthalters ausdrückte, statt-
fand. Graf B a d e n i dankte tiefgerührt, empfahl den Be°
amten die Befolgung der von ihm beobachteten Grund-
sätze, wodurch er das Vertrauen und die Anerkennung
des Monarchen und der Mitbürger erlangte, nämlich:
Reines Gewissen, auf Disciplin gestützter guter Wille
und Arbeitslust. Abends fand zu Ehren Sr. Excellenz
ein Fackelzug nnd Militärzapfenstreich statt.

Budapest, t>. October. (Orig.-Tel.) «Pester Lloyt»
begrüßt mit Befriedigung die gemeldete Aenderung der
Titulatur des Viinisters des taiferlichen Haufes und
des Aeußrrn im Einklänge mit den staatsrechtlichen
Einrichtungen der Monarchie und sagt, es gereiche
Seiner Excellenz dem Minister d»s Aeußern, Grafen
Goluchowski zum Lobe, hiezu die Anregung gegeben zn
haben. Diese, wenngleich nur formelle Reform werde
sicherlich allenthalben mit warmem Dankgefühl fiir die
constitutionelle und nationale Gesinnung des Monarchen
aufgenommen werden.

Paris, 6. October. (Orig.'Tel.) Lobanow wohnte
der Leichenfeier Pasteurs bei. Fame stattete dem Groß-
fürsten Constantin einen Besuch ab. Der König von
Portugal und s^aure wechselten Besuche.

Ausweis über den Stand der Thierseuchen in Krain
für die Zeit von, 27. September bis 3. October 1895.

Es ist herrschend:
der Vlothlauf bei Schweinen im Bezirke Adelsberg in der

Ortschaft Erzelj, Gemeinde Erzelj und im Nezirle Laibach in
der Ortschaft Igglact, Gemeinde Igglack.

Erloschen:
der Mothlauf bei Vchweinen im Bezirte Littai in den

Orten Tuji Grm nnd Volcja Iama der Gemeinde Trebeleu.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wie«. ^ M .

Am 5. October. Czerweny, Einj.°Freiwill,. M M ' A A ,
berg. — Smoot, Kfm., Chemnitz. — Eßingcr, Zwiny, a l M
Kupferschmidt, Kflte., Wien. — Dr. Treo, Advocat, uno ? ^ .
Baumeister, Laibach. — Franll, Kfm., Arünu. -^ I ^ " '
marktl. ss<«,linll>>>

Am 6. October. Gräfin AuerSperg und Gräfin H " ^
Private, Graz, — Stanger, Banunlernehmerögattm, -"v, .^
Schint, Nealitälenbesitzer, f. Frau, Sagor. - V a s M , ^ .
Bielih. - Ritschl und Rubin. Kflte., Wien. - <sc,b""i. ,h,
feld. — Machne, Kfm,. und Nossi. Holzhändler, Tnejt. - " ^ .
Kfm., Warasdin. — Zorzenon, Verwalter, FreudentlM "" ̂ „l<
Kfm., Steinach. — Kretiuzly, Oberförster, Rupertshos. ""
mayer, t. u. l. Oberst, Salzburg.

Hotel Elefant. ^csl
Am 5. October. Ritter Knobloch v. Südfeld, k- u- 'Hsg,

i, R., Graz. — v. Födransperg, l. l. Majors<Gattin, " ^ ! n",
- Dr. Frant; Bliesch, Privatier, f. Frau; Prasse, MM ^
Göber, Rutel, Turnowsty, Kaufleute, und Fuchs, " ^ n -
Wien. — Graf E. Budau, Besitzer, und Piero, Kfm., ^ ^
Weiß, Kfm., Dombovar. — Spitzer. Kfm., Barcstelep. H ^
rich, Kfm., Fiume. — Den. Neumarltl. — Reindl, l- l V"H,el,
s. Tochter, Schloss Krummau. — Medwed, Privatier. I ^ ^ .
Stein. — Defranceschi, Besitzerin, und Schulz, Pl"Nvatiec,
dolfswert. — Kalin. Privatier. Haidenschaft. — Nemch, ̂  ,^ ^
Brüx. — Witteschnih. Südbahn-Restauratenrin, StelM ^
Dane, Private, s. Familie, Bad Töftlih. - Male,«)' ^ ,
CM. - Nossitsch, Einj.-Frciw., Luttenberg. - Domlad'S,
datier, Illyr..Feistriz. — Stere, Privatier. ^ . i ^

Am S.October. Blathy, Ingenieur: Eichhorn, A ^ ' s.l,
Philivovich, Apotheker, Budapest. — Dr. Edler v, ^ N ^ r ,
Landes'Regierungssecretär, f. Frau, Luttenberg. -^ WYsl,
Verwalter, Lundenburg. — Lorenz, Kfm., Zür ich-^ c M
Kfm.. Greiz. - Rosatti, Kfm.. Florenz. - M , Kf'«-' " l . l ,
- Buchner, Kuustmaler, München, - Liel v. V " " ! ^ >«'
Lieutenant; Razlag, l. k. Hauptm., und Meßner, l- l. " ^ M
Klagcnfurt. - Ielloschegg, Private. Illyr..Feistr'z. ^ „ , ^
Lu'wy. Straußgitl, Kaufleute, und Nathgeber, Maler, ^g i b^
Michor, Beamter. Mannsburg. — Pittini, Baumelst", , ^
— Love, Rentier, f. Frau, Egypten. — Papst, Kfn'v <>"
Schrüber, Beamter, Lundenburg.

Hotel Lloyo. s st, ^
Am 5. October. Gregoric, Einj.'Freiwill., Klagenl ̂ esi

Weber. Speuglermeister, Oedenburg. — Manloc, >" !" ' '^p l '
— Fajdiga, Postmeister, Sodrafchitz. - Seydl. l> " ' ' ^ f fe l^
mann, Laibach. — Kavcic, Gastwirt, Präwald, ^ . , , i , ^
Kfm..^f. Frau, Graz. - Gasperin, Lehrerin, A l t e ' " ' ^ , ^
Zatmjsel, Hol,chandlersgattin, Oberlaibach. -^ Am"'. ^ ^ '
Montona. — Meistert. Rfd.. nnd Supcm. t u. l- ^ ' " ' ^ l . "
fürt. — Josef nnd Karl Deu, Realitätenbesitz", " "
Kitel, Lehrer, Eenofetsch.

Verstorbene. ^ „ ,
A m 5. Octobe r. Gertraud Strukelj, Ma'M'^,Fc,

" l , I . , Petersstraße 48, Ül»ra8mu8 8smli8. - ^ ' " " "5
Hafnerssohu, 8 I . , Kolesiagasse 16, Diphtheritic

I m S p i t a l e : , 59I"
A m 5 Oct 0 be r. Elisabeth Viagode, I"woU,„slc>^'

1uI)6rc:»Io8i8 pulmonum. — Maria Kooac, Ausie»
N I . , ^nßiull lüplitlieriticH.

I m E l i s a b e t h . K i n d e r . S p i t a l e : ^ ,
A »n 5 . 0 c t 0 ber. Carl Johann, Arbeiterssohn, ̂  /«

Darmlatarrh. ^ ^ ^ « ^

Volkswirtschaftliches. ^̂ ,,
Laibach, 5. October. Auf den, heutigen M"lte

schienen: ^ Wagen mit Getreide und « Wagen »"t -V"
Durchschnittspreise. ^ " M

— — — — . ^ V<>> , II
Mlt.° Mgz.- N ^ > ^
st-! lr, ff, ! l l , "7^5- "^

Weizen pr.Meterctr. 7 40 7 50 Vnttcr pr. Kilo . - 3^ ,^
Korn » 7 — « 5i0 Eier pr. StUcl - - ^ i 0 ^ ^
«erste . 7 , - 6 5,0 Milch pr. Liter . ' S4 ̂  ^
Hafer . 6 80 6 80! Rindfleisch p r . " " " ^ !ßs -̂  ̂
yalbfrucht . ^ . ^ l ^ i s c h ^ ' . . ! 6 s ^
Veiden » 7 - 8 - Schweinefleisch » , i g ö ^ ^
Hirse . 7 - 7 - Schöpsenfleisch ' 4 5 ^
Kukuruz . 7 20 7 - Hähndel pr. S "< l ^ß ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 50 Tauben ' 2 ^ ^
Linfen pr. Hcltolit. 12 Heu pr. M-Et r . - ^ , 5 ^ ^
Erbsen » 10 Stroh ' ' ' ! >
Fifolen . 12 Holz, ha"es A ^ 7 0 ^
«indsschmalz Kilo - 9 4 — > — itlaster ^ ^ ^
Schweineschmalz . — 68 — weiches, ' ^ ^ ^
Speck, frisch . - 6 0 W e i n , r o t h . , 1 " l > " " ' ^ ^ ,

— geräuchert » 66 — weißer, ' ^ ^ - '

lLottoziehuug vom 5. October.
W i e n : 46 9 76 42 '
Graz: 6 27 12 6 3 ^ > - ^

_— . '^ lgi l i^^
Meteorologische B e o b a c h t m l M ^ w ^ ^ ^

^ rZ N " RZ W!»d ",«0'°'"" s ^

^ ^ »"3 ^ ^ ^ ' - M " ^
' . ' 2 'U.A" 1^35-3 ! "1 '4^" 'OSO.?. starl He i te5^^ .
d 9 . Ab. 7396 7 9 NO.Hwach_-^Mel iZ^

7U.Mg.^740 8 4-4 NOTWvach ^ ^ te l .
« . 2 . N . 7390 13-4 OSO-schwaM! hciter^j i)

9 . Ab. 738-1 9 0 windsM^ ^ < ^ ^ i " " " ^ l
?.>? ÜMgTs735-8 , 4-4 ! NOTIchwach ^ ^ „ ' ^ 5 ! '

Das Tagesmittel der Temperatur v" ^ . ^ >i'
Sonntag 10-8" und 8-9", beziehungS'vme " ^ ^ ^ 7 ^
unter dem Normale. ^-—-^"^lckl»^

-^—^s^7^ l>"
Aerantwortlicher Redacteur: Julius OY" "

Nitier vo>» Wisseyrad.
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Course an der Wiener Börse vom 5. October 1895. «°«d«« oMellm CourMMe

Zt°at«.Anl»h»n. Veld war,

' " ^ n v K ^ « W««5l00i.°
.^' ,. ' ' ^ ' ! " ^ ' 3 " " w,0t> 101Ä5
^ " °̂/, Lw«.^< D"°bei IUl'05 101 «5
««Nti 5°" " sanz.. 500 ft, 153 . Id» bo
^ l 3 »at«,'',?ün'te> 100 st. 1Ü9 - lßo -

«i«°r, ̂  l w ft, . . 157.^ , ^ . ^

^ H ^ ' ! ' /" r f« . 121 4Ü 12, 65
'«b!°,^°""""^ steuerfrei —

" ' d,°'" ^ 7 " r ° n e n « 3 m ! 101 W w l 40
'°' ver Ultimo . . ini W iol40

, „ , """bnngen.

^ ^ « « ^ H f ' n S i l b . ' ^ ' " " '

^ ^ ' l - W K r . N o m . . s!,.z,b I00-2b

'''A!.L»«W.'5,-zz^0^^
^ ^ ^ U b > ° '«,l!!X. fl.LM? 222 50 22350

«eld W««
V « « V<»ate znr Hahlnng

vbll<l»None«.
Ellsabethbahn 60« u. 3000 M .

sül 200 M . 4°/n 11»'. . 111«'..
»Ilsabethbahn, 400 u. »000 M .

200 M , 4«/„ 122'lib I2Ü LÜ
F'llnz Joseph «., Em. 1884,4°/o 10085 lUI 25
GnUzische ltarl Ludwig-Uahn,

lim. 18UI, »U« st, E. 4°/„ . »8'2U lU0W
Voiailbergei «al<n, «m, 1884, .

4°/„ ldiv, St.) S., l- »00 ft, N. 100 1,0 l v l 50

Ung. Eoldrente 4°/^ per Vasse 12165 121 8b
dto dto. per Ultimo . . . . , » l ' ? o i 2 i s «
dto. Rent« in Kronenwähr., 4°/<„

steuerfrei für 200 Kronen «om, 9l< 4l» «9 8N
4°/^ bto, bto, per Ultimo . . 9950 9970
dto. St, G. « I . «old 100 fi., 4>/,°/„ 124 — 1 ^ ' -
dto, bto. Silber 100 fi., 4'/,°/° 1U1-. l02 —
blo. Etllllts-Obllg. (Ung. Ostb.)

d. I . 1876, b°/l, 121 3 ' 12L-8C
d<v.4>/,°/oSchanlieglll'Nbl,^Obl. 100-5.» wl,'>>'
dtu. Präm,-«nl. ^ 100 ft. ü, W. 159 ?ü 160 75
dto. dtu. k 50fl . ü. W. 158 »l> 1.',» 50
Thelß-Neg.-Lose 4»/„ 100 ft. . ,45 - 146 -
Grundentl.«Pbligatianen

(für 100 fl. CM.).
5 ^ galizlsche - - - --—
5"/„ nirberosterrelchlsche . . . 109'75 —'—
4°/̂  lroatische uild slavonische . —- . - -
4°/n ungarische (100 ft. ö.W.) . 98'15 9l» 15

Hnde« Vsstntl. Anlehen.
DonauMeg.°L«se b"/n. . . . 131—13« 80

dto. -Anleihe 1878 , . 1U7'7b 108^5
Unlehen der Stadt Oörz. , . i i L - - —'—
«nleuen d. Otadtgcmeinde Wien 100— 10580
Änleuen b. Ntabtgemeinbe Wien

(Silber oder Gold) . . . . »28— 12880
PvümienMnl. b. Etadtgm, Wien 172-50 17ilt>(»
Vörsebau Anlehen, verloib. i'/« 101-K0 102- -
4°/„ Killlner Lande» Anlehtn . 9U-25 — —

VeN, war«
Psandbrieft

(für loo fl.).
Vobcr.llll«. 0st.in50I,vl.4°/a». - . . - — -

dto. „ ,, ln 50 „ 4°/n 89'60 l0U'40
dto. Präm.-Echlbo. ü°/ ,̂ I. <tm. 117 — 1 1 8 -
bto. bto, 3°/„. I I . Em. 11850 119 »5

<>i.-l>sterr,L»nbt«°Hyp.-Unst.4°/« 100— 10U8U
Oest.-ung.Vcinl vrrl, 4>/,"/« . > — — —

dtll. dto. „ 4°/, . . !00'40 101 20
dto. dto. 50jahr. ,, 4°/, . . l00'40 101'20

Tparcasse, i .0st,,30I. l>'/,°/» vl 10150 —--

Priorität«-Vbligatton<n
(für 100 ft.).

sserdinanbz-Norbbahn ltm. I88N I00'60 101'NO
Oesterr, Ülorbwestbahü . . . i i i l»l» 1I»'l»0
Stlllltsbahn 218'50 »LÄ —
Eüdbllhn ^ 3«/o 1«»>50 1?N'd0

btll. tl 5°/, 121-^5 132—
Ung.-gnliz, «ahn »09 «5 11" 25
4°/„ Unterlrainer Vahnen . . 99 50 100 —

Dilltlst Llls«
(Per Stück,.

Budapest Basilica (Dombau) . —-— — —
Lreditlose 100 fl »W'5U 201l»o
LlarhLose 40 fl, CM, . . . —-— 5ft-—
4»/<,DonaU'Dampfsch.10Ufl,«M. 140'̂  14«'--
Osenei Lose 40 fi eo-?5 «1-75
Plllfsy-Lose 40 fi. EM. . . . k>7 85 b»'2̂ >
Äothenirreuz.Oest.Ves. v,, lost. l?-l>0 1810
Rothen Meuz, Una.Ges. v., 5 fl. .,.-- - - .
«udolph Lose 1» st 83-— 24--
2a!m Lose 40 st. CM. . . . 70'— 71'—
Tt.-Genoi«'Lose 40 st. CM, . 71-50 72 L0
Waldstei» Lose 80 st, CM. . . 5»-— 55'—
Mnbischiiräh Lose 20 st. CM. . —'— —'—
Gew,-Sch,b.8°/„Präm. Schuldv.

d,Äodencredita»stalt,I.ltm. . 18 3« 1930
bto, dto. I I . «km. 1889. . . 27-50 80 —

Lalbacher Lose zz— «4- ^

«eld «««
<ank«Acti«n

(per Etllil).
«lnglo'Oest. Vant »00 fl. NO"/,«. !??-— 178-—
Nanlverel», Wiener, loo fi. . 168'25 1S9 «!>
««bcr.-Anst.,0est..20Ust.E.40°/, 52«— 528 —
Crdt.-Anst.f, Hand, u.G. 1«0fl, — - —-—

btu. dto. per Ultimo Eeptbr, 404 50 405--
Credltbanl, «llg. ung., 200 fi. . 4bL 75 487 25
Deposttenbanl, Allg., 200 ft, . »1,0 bo »«2 i>0
«ilcompte-Ges., Ndröst., 500 fl. 928 — 9 3 4 -
Giro-u, llafsenv., Wiener, 200ft. »17— »»0 —
Hypothelb,, vest., 200 ft.25°/u«. 98'- - 101 -
Landerbanl, Oest., 2U0fi. , . »85-60 286'«o
Oesterr.-ungar. Vanl, 80« ft, . 1074 «a?«
Untonbanl 2«0 fl 304 75 855'2t>
»erlehribanl, «lllg., 140 fi. . 18l»-5u 18« 50

Hltitn »on Transport«
Anttln»hmung»n

(per Stück).
Albrrcht Aahn 200 fl, Silber . —-- —>.
Ausstn Tepl. (iisenl,. 8N0st. . . ,750 1?!>8
Mhm. Nm'bliahn 150 fi. . . « 8 4 — 285-..

dto. Westbahn 200 fi. , . . i16-t>0 418 -
Bufchtlehrader Tis. 50« fl. « M . 147« 1490

dt«. dto, (lit. L) 200 ft, . 5 5 1 - 5 5 4 -
Donau - Dampfschiffahrt« > «es,,

Oesterr, 500 ft. CM. . . . 548- 5ÜI —
DrauE.(Äatt.°Db.«Z,)200fi.Z. —-- - - -
Dux'Vodcnbllcherll.-Ä,2UNfi.V. 9150 98 —
sseromllubs Äiorbb. 1000 fl.CM. 3l>25 3d»!,
llemb. Czenww^Iasfy- Elsenb.»

Ot'lellschaft 200 ft. S. . . . 32250 324'b0
Lloyd, Orst,, Trieft, 500 ft. CM. 538 — 540--
Oesterr. Nordwestb. 20« ft. S, . 8S8'.»,0 2U9 —

dto. dto. (lit. L> 200 fl. S, 280-50 281 l>0
PranDuzer Vlsenb. 150 st. E, . 10li— 102 50
Siebenbiliger Eisenbahn, Erste — > . - —-—
StaatKelsenbahn 200 fl. E. . . »93 l»n 394-.
Tüdbahn 200 st. E 112-25 1«» 25
Sübnordd. «eru.« . 200 fi. CM. 218-— 2>i» -
tramwa^Oes..Wr,.17Nfl.o.W. 5 7 8 - 582 —

du>. <tul.»8«?.»!X!N. . . . — — —--'

»«u> War»
Iramway'Ves., Neue Wr., Prio«

rttät»'«ctien loo fi. . . . lU'/— 10? b0
Una.Hallz. «lfenb. 20« fl. Silber »u8— »Oi» ü«l
Ung.Wtftb.(Raab°Vraz)2<»0st.S. «07 75 W8 75
M e n « Lo«lbahnen'»ct.°«el. 7 9 — ui —

znl»ustrl»<Alll«n
(per Truck).

«auaes.. «llg. »ft., l«0 fl. . . l l » - 114-..
«ghdler Eisen- und Et<chI«Ind.

In Wien 10« N ?« .. 7l>- -
Eisenbahnw.'Üeihg., Erst«, 8« ft. »31-. -13150
„Elbemilhl", Papierf. u. V. G. 66-— «? —
Liestnger «rauerci 100 st. . . 117 — llt i 'b»
Vlontan'Vesellsch., Oest.'alpine «0i 80 11,530
Prazei «isen.Inb.°«tf. 20« fl. 76l» — ?«2 —
Salgo-Tllij. Tteinlohlen 60 ft. 715'— 125 —
„Vchl»glmühl",Papierf.,»oofl. 219-- 221 —
,,Eteyrerm.", Paplerf. u. «. V. l«9'— 170-. .
Irifai ler Kohlenw. - Gef. 70 ft. l<»6- - 18? 00
Waffenf.«G.,Oeft.in Wien, 100ft. » « 6 - ««» —
Wagaon'Lelhanst., «llg., ln Pest.

80 fl 522>— 5K5 —
N r . «augesellschaft lo« ft. > . l2U Ü0 l3«i>0
WienerbergerZlegel-Nctlen'Kfs. «62 — 3<>3'—

z»«is»n.
Amsterdam 9895 9910
Deutfche Playe z»-90 59 0»^
London l«o-80 l«0k0
Part« »7 6«. 47 <l?.
St. Peterlbur« —— —---

Daluttn.
Ducaten 569 5 ?l
2O'Franc« Stulle 9b4, »55^
Deutsche «elchsbanlnoten . . 58 90 589!»
Italienlfche «anlnote» . . . 45 30 45 «0
Pavler'«ub«l l »9^ 129,.

M^a*:«m«Ä«>s#lm^a*#o:«r i n IJ a i b a c la«
Montag- den T- O c t o b e r 1HOC» (im Abonnement)

das mit so g r o ß e m l l e l s a l l e aufgenommene Stück

MB i « •£ a *: a ic « Mtm b e »•
Lustspiel in vier Aufzügen von O. Davls.

E i i ' i t t f i B l g t e Ä"*m«^I»o für Parterre, Balkon, Gallerletltze and Gallerle.
—— ,»

AndezHheater in Lmlmch.
( Im Abonnement.) Gerader Tag,

^°n!ag hen 7 October

, ^ ^'e Katakomben.
^Nf«n ^ " "l vier Aufzügen von G. Davis.

U ^ l b 8 Uhr. Ende nach W Uhr.
^-^oist -

(Im Abonnement.) Ungerad. Tag.

^ T^ttwoch den 8. October

y^us in der Unterwelt.
^ ^ l t e in v in Acten von I . Offenbach.

. jSa Haus
b*l 8 t

e ^ U ö d Obstgarten ist in Stanezlö
k % l ' e r e ? ,ZU. verkaufen-

^ * r ^ d e r B e s i t z e r i n M a r i a

*b*^erdi p l a t z N r > 2 0 ' l u L a l b a o h »
(442^—

1 Št. 507ti, 5077, 5130.

Oklic.
******* kje bivajočim:

liJi a u ^ n ! o n u Možeku, Ani Krže, Ma-
^ Ban*- U) M a r k u Ruparčiču, Ja-

2) M i n T o m a ž u C a r u ;
W in ' e v ž Cvarovim otrokom,Ma-
Ü e*u Gvar .l C v a r ' J e r i C v a r i n J a ~
i r n eQovai a n e z u T r d a n u h Sajevca -
f0ijp0(l j S ^ J e skrbnikom na Cin

e r ^ ü op e l K l e sch iz Kibnice, ka-
Hd ^ . J « vroöil:

^•septe'? 2 'ožbeni odlok z dne
S l a in ; a 1 8 9 5 ' ö t-5076, o tožbi

< 2 9 ' ^ a d i a r j e l e Benfiina iz Retij
io tožbeni 5 ? ' s t a r e l o s t i terjatev s prip.
a 95' « W k 2 d n e 2 5 ' s e P l e ^ b r a

v 8 Prir, i Z a r a d i z a s l a re los t i ter-
Slt!%aJšann ° k a t e r i h se doloöa narok

J b a n o razpmvo na
2 R

ob 9 / Ö O v e m b r a 1 8 9 5
^ 3 d o p o l d n e pri tem sodiSci;

U v ^ t a ttSf-fcni odlok z dne 13ega
c k r

i y 9 5
5 St. 4223.

Ü t l e Š9 r
s °k r aJL

no sodisöe v Ribniei
membra 1895.

p oeine k. u. k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster ^
Entschließung vom 23. Juli 1895 den in der Sitzung am 16. Fe- ^
bruar 18% gesassten Beschluss des hohen Landtages des Herzog- ^
thumes Krain, wornach für das Jahr 189f) zur Bedeckung des
Abganges beim Landessonde eine Auslage von jedem Hektoliter
verbrauchten Bieres, unabhängig von der Gradhältigkeit desselben,
in der geschlossenen Stadt Laibach 70 kr., im übrigen Lande 1 fl.
einzuheben ist, allergnädigst genehmiget. i

Nachdem nun der § 3 des oberwähnten Gesetzes die aus-
drückliche Bestimmung enthält:
„Diese Landesauflage darf bloss den Verbrauch
treffen und darf durch dieselbe weder die Pro-

duction noch der Handel betroffen werden",
einigte sich die gefertigte Genossenschaft in ihrer am 7. Februar
1895 abgehaltenen Generalversammlung dahin, dass für den Fall
der Allerhöchsten Sanctionierung dieses Gesetzes der Bierpreis für
ein Krügel um 1 Kreuzer erhöht werde.

Auf Grund des obeitierten § 3 und des einhelligen Beschlusses
in der Generalversammlung vom 7. Februar 1895 findet es der
Genossenschafts-Ausschuss im Einverständnisse mit vielen hiesigen
Herren Restaurateuren und Gastwirten zufolge seines Sitzungs-
Beschlusses am 23. August 1896 für unerlässlich, mit Rücksicht
auf den gegenwärtig notorisch geringen Gewinn, vom Tage der
Einhebung der Bierauflage, welche (4451)

nml4 8. October 1895
beginnt, den gegenwärtigen Preis per Liter von 20 auf 22 Kreuzer
zu erhöhen. 5

Genossenschaft ä
| der Gastwirte, Kaffeesieder, Ausköche und Brantweinschänker ß
\r-o iii Laibael». ,,v,̂

(4309) 3—1 St. 6538.
Oklic.

Ker je ostala v izvršilni zadevi
Miklavža Dolinarja (po dr. Prevcu)
proti Janezu Hrovatu iz Kranja za-
radi 25 gold, s prip. z odlokom z dne
5. avgusta 1895, štev. 5348, za dan
20. septembra 1895 določena prva
izvršilna dražba izvršenčevega po-
sestva vlož. št. 133 kat. občine Kropa
brezvspešna, vršila se bode

d n e 25. o k t o b r a 1 8 9 5
druga izvršilna dražba.

C. kr. okrajno sodišče v Radovljici i
dne 21.sepfembra 1895. I

(4446) Nr. 3791.

Edict.
Die Aktiengesellschaft der Unterlrainer

Vahnen hat nach § 18 des Gesetzes vom
19. M a i 1874, R. G. B l . Nr. 70, bei
dem gefertigten Gerichte nm Einleitung
der Erhebungen zum Zw cke der Er-
mittlung der Eisenbahngrundstücke für die
Eisenbahnlinie von Laibach nach Ru«
dolfswert und Straza mit der Abzwei-
gung von Großlupp nach Gottschee, rück-
sichtlich der von der Bahn berührten dies«
bezirkigen Eatastralgcmeinden:

Klrinweiden,
Großlack,
St. Stefan,

Treffen,
Kerschdorf,
Ponikve,
Lukovk.

und um die Aufnahme dieser Grund«
stücke in die Eisenbahn-Einlage der Unter-
krainer Bahnen angesucht.

Es werden daher diejenigen, welche
sich durch das von der Bauunternehmung
inbctreff der Uebertragung der Eisenbahn«
g.undstücke in die gedachte Eisenbahn-
Einlage gestellte Begehren für beeinträch-
tigt halten, anfgefordert, ihre Ansprüche
beim gefertigten Bezirksgerichte
bis längstens 18. November 1 8 9 5
schriftlich oder mündlich anzumelden. Eine
Wiedereinsetzung gegen die Versäumung
dieser Frist ist nicht zulässig.

Dingliche Rechte, die erst an dem
Tage, an welchem das Edict beim gefer
tigten Bezirksgerichte angeschlagen wird,
das ist am

7. O c t o b e r 1 8 9 5
oder nach diesem Tage an den in die Eisen-
bahn-Einlage aufzunehmenden Grund-
stücken gegen die Besitzvorgänger der
Unternehmung erworben werden, bleiben
bei der Aufnahme dieser Grundstücke in
das Eisenbahnbuch unberücksichtigt.

Die dinglichen Rechte äußern ihre
Wirtungen nur für den Fall und insoweit,
als die Aufnahme diefer Grundstücke in
das Eisellbahnbuch unterbleibt.

Die Verzeichnisse der zu übertra-
genden EisenbalnMllndstücke mit An-
gabe der Catastralbezeichnung und der
Namen der unmittelbaren Besihvorgänger
der Bauunternehmung liegen, nach Cata-
stralgemeinden gesondert, bei der betref-
fenden Gemeindevorstehuug auf. Das
bezügliche Gesuch kann Hiergerichts ein-
gesehen werden.

K. k. Bezirksgericht in Treffen am
3. October 1895.

(4385) 3—2 St. 6241.

Razglas.
D n e 3 0. o k t o b r a 18 9 5

vršila se bode druga eksekutivna
dražba Martinu Slancu iz Rozalnice
št. 41 lastnega, sodno na 4785 gold,
cenjenega nepremakljivega premoženja
vlož. St. 48 kat. obč. Rozalnice in vlož.
St. 628 in 630 kat. obö. Draäiö, in sicer
s poprejšnjim dostavkom.

C. kr. okrajno sodiače v Metliki
dne 27. septembra 1895.


